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Hnare «n; Brust und lliiuch sind ganz nnbt'hnart. Die imnctirlo stur schmale Afterdecke m-

wolil, nirt der letzte Itaucliring sind kii|ifern»(li gefärbt.

Dieser scliöne grosse Käfer lebt auf «ler Insel Lu^on.

2) A^. r/i/j/fttstn, siiprii ririt/in, fniiittiiliifit ; f/ertorh tibdouihiint/iip hilcrihm
,
ptj^Ulio

J'cuioriöiisi/iie flai'h. Ccloniu r/iiuPiiniH Fabridi.

Diese eben so grosse Art, wie die vorliergebende, hat eine dunl> feine Puncte nnilte

Obertläclie und ist unten gelb geileekt; das Drustbein schmal; der vordere Kand des Kopf-

schihles hat zwischen den spitzen Kcken einen runden Ausschuilt.

'S) (p/niiifi niij^rifa Vnhricii gehört offenbar zu der Tonn der beiden vorhergehenden, ist

mir aber nur uus den Deschreibungcn bekannt.

TAT L T.
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Die Klasse der Arnlephcii oder Äleernesseln besteht aus folgenden drei Ordnungen:

1) Kippenqualieu, Ar. Clpiinphnrm'. Mit einer grossen centralen Verdauungshöhle;

Sclnvimuiorgane sind üusserliehe Keilien von Sclnviminlmlen. Von bekannten (ilaltungen

gehören hierher: Itvroe, Vtillinniru. Cvatiim.

1\ Scheibenquallen, Ar. Ihmopliornr. Mit einer grossen Yerdauungshöhie ; das ein-

zige Schwitnmorgan hat eine Scheiben- oder glockenförmige (>eslalt. Hierher gelmrl

Medii»a Li. und alle neuern aus ihr gebildeten (üattungen.

3) Uöhrenquallen, Ar. Si//t/ioiiopliorfir. Keiae centrale Verdauungshöhle, statt dersel-

ben einzelne Saugröhren; die Schwimmorgaue sind entweder besondere llidden, oder

mit Luft geffillte HIasen; bei vielen trifft man beide zugleich an. Vun bekannten Gut-

tungen sind hierher zu rechnen: Phijualia
.,

l'/it/gsophnrti , Ste/thnniimia , Di/t/ii/en, Fe-

M/h, Pnrpitn.

Unterden Scheibenquallen oder Medusenarligen Ariürphon giebt es einige, deren Schei-

benrand acht Einschnitte hat, in welchen sich eben so viele kleine dunkle Körper betinden, und

«iie mit vier oder acht Keimbeliältern begabt sind. Dagegen fehlen einer weit grössern Anzahl von

Gattungen alle diese Eigentliiimliclikeiten, wornach also die Scheibenquallen in zwei grosse Ab-

llieilungen zerfallen: in die Dhco/t/inrHe /i/ninrrtirarpae und D. i ryplnvarpac nändich. Zu
der ersten Abtheilung gehören zwei Familien: Ali' RlihimfomidHe und die (eigentlichen) Mvdntii-

dae. In der zweiten Abtheilung lassen sich vier Familien erkennen, unter denen bei den

Ac'fiioridap die Verdauungshöhle nicht einen Trichter bildet, sondern mit vielen Anhängen

versehen ist. Die drei iibrigen Familien heissen iicryuiildnr, Oreiiiiiilae ., Hrrcuiridar.

Alle auf der fünften Tafel abgebildeten fünf Scheibenquallen gehören zur Familie der

Art/uoridv.'i.
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FLAFILABRIS.
Merkmale der Gattung T'imn:

IUhcii» Jarie iiifcra in ronum prndurfti».

l'eiitriruH hm mcmhrnnn plirnta in iipire roni , e.v qua rntinle* qiinferni ml
miirsrinpin di»ri tidiirrndiinf et hir riim rirruh Hiarffiniili »e roHJnnii;uHt.

Mnr^o di»vi rirrliit multin pnrvi» praeditn».

Die Scheibe dieser neuen Gattung der Aei/unriden ist an ihrer untern Fläche mit ei-

nem aus der Mitte hervorragenden Kegel versehen, welcher anderthalb Zoll über den Schei-

benrand vorsteht. An seinem stumpfen Ende befindet sich eine breite vielfach gefallene Haut,

welche in vier Lappen getlieilt Ist und eine schwefelgelbe Farbe hat. Von dieser Haut ent-

springen vier, ungefähr eine Linie breite, geschlängelte Kanäle von milchweisser Furbe, die

an der äussern Fläche di-s Kegels zu s-iner Jiiuiis hinaufsteigen und längs der untern Fläche

der Scheibe bis zu deren äusserem Rand sich begeben, wo sie sich, nachdem sie sich plötzlich
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